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Bekanutmachnug deS K. OberrekruLieruugsrats,
betreffend daS Militärersatzgeschäftnnd de« Ein¬
tritt junger Leute in die Unteroffizier-Vorschulen

und i« die Uuterosfizierschuleu.
Der Obrrrekrutiecungsrat steht sich veranlaßt, bezüglich

etwaiger Gesuche von Rekruten um Einstellung zu einem
bestimmten Truppenteile, sowie in Betreff des Eintritts
junger Leute iu die Unteroffizier-Vorschulen und in die
Uaterosfisterschlllenfolgendes bekannt zu machen:

I. Die Entscheidung der Oberersatzkommisston über die
Verteilung der ausgehsbenen Mannschaften auf die ver¬
schiedenen Waffengattungen und Truppen-(Marme-) teile,
sowie über die Verteilung der Ersatzreservtstm(Marine¬
ersatzreservisten) auf die verschiedenen Waffengattungen usw.
und Mariueteile Wendgültig; eine Berufung gegen diese
Entscheidung ist nicht statthaft(Wehrordnung§ 36 Ziffer2
Absatz2).

II. 1) Wer freiwillig zu zwei-, drei- oder vierjährigem
aktiven Dienst in das Heer oder die Marine oder auch zu
fünf- oder sechsjährigem Dienst in letztere eintreten will,
hat die Erlaubnis zur Meldung bei einem Truppen-
(Marine-)teil bei deAZivilvorsitzmdeu der Ersatzkommtsston
feines Auftnhaltsorts (in Stuttgart der Sladtdirektor,
auswärts der Oberamtmann) nachzusuchen nnd zu diesem
Zweck die Einwilligung seines gesetzlichen Vertreters, sowie
die obrigkeitliche Bescheinigung, daß er durch Zivilverhält'
msse nicht gebunden sei und sich untadelhaft geführt habe,
betzubringen(Wehrordnung§ 84 Ziffer 1 und 2).

Den mit Meldescheinen versehenen jungen Leuten steht
die Wahl des Truppenteils, bei welchem sie dienen wollen,
frei (Wehrordnung§ 85 Ziffer 1).

2) Jeder Militärpflichtige, gleichviel ob er sich im
ersten, zweiten oder dritten Militärpflichtjahrbefindet, darf
sich im MusterungsLermin freiwillig zur Aushebung melden,
ohne daß ihm hieraus ein besonderes Recht auf die Aus¬
wahl der Waffengattung oder des Trupven- (Marme-)trils
erwächst(Wehrordnung§ 63 Ziffer8 Absatz1).

Durch diese freiwillige Meldung verzichten die Militär¬
pflichtigen aus die Vorteile der Losnummer und gelangen
in erster Linie zur Aushebung(Wehrordnung8 63 Ziffer8
Absatz2 und § 66 Ziffer2 unter u).

3) Derjenige, welcher sich freiwillig zu einer vier¬
jährigen Dienstzeit bet der Kavallerie— sei es auch erst
au dem zu Z ffer 2 genannten Termin — verpflichtet,
hat, sofern er dieser Verpflichtung nachkommt, außer der
in Ziffer 1 Absatz2 erwähnten Vergünstigung auch noch
den Vorteil, daß er in der Landwehr ersten Aufgebots nur
drei Jahre dienstpflichtig ist (G-fitz betreffend Aenderungeu
der Wehrpflicht, vom 11. Februar 1888, Art. !I 8 2
Absatz4 und Wehr-Ordnung8 12 Z'ffer 2 Absatz3).

Außerdem ist den Freiwilligen dreier KcMaorie bei den
Kavallertetrnppenteilen deS XM. (Königs. Württ.) Armee¬
korps von demK. Generalkommando der weitere Vorteil
eingeräumt, daß sie während der Dauer ihrer Reservepfljcht
zu keiner Reserveübung einberufen werden.

III. Die Unteroffizier-Vorschulen*) haben die
Bestimmung, junge Leute von ausgesprochener Neigung für
den Untcrssstzlrrstaud in der Zeit zwischen demV-rlaffcn
der Schule nach beendeter Schulpflicht und dem Eintritt
in da? wehrpflichtige Alter kostenfrei derart fortzubilden, daß
Ke für ihren künftigen Beruf tüchtig werden. Bei mili¬
tärischer Erziehung sollen sie dort Gelegenheit finden, ihre
Schnlkenntniffe so wett zu ergänzen, wie dies nicht nur im
HiubUck aus den militärischen Beruf, sondern auch für ihre
spätere Verwendbarkeit im Beamtcnstande wünschenswert ist.
— Daneben wird der körperliche» Entwicklung und Aus¬
bildung, unter vorzugsweiser Berücksichtianng der Anforder¬
ungen des Militärdienstes, besondere Aufmerksamkeit zv-
geweudet.

Dir Ausbildung in der Unteroffizier-Vorschule dauert
im allgemeinen zwei Jahre.

Die Zöglinge der Unterosfizkervorschulen gehören nicht
zu den MiiiiSrpersoucn des Reichsheercs. Ihnen stehen
daher bei vorkommenden Dienstbrschädigungen keine An¬
sprüche aus Jnbalidenwohltaten zu.

Die Anfuahme begründet die Verpflichtung, aus der Unter-
ofsizirrvorschule unter Uebernahme der für hie Ausbildung in
einer Unterosfizierschule festgesetzten besonderen Dienstvrr-
pfltchtung, unmittelbar in die hiefür bestimmte Unteroffizier-

. ) Dre württembergischen Freiwilligen werden zur Zeit in die
Unteroffizier -Vorschule Neubreisach ausgenommen.

Eonderabdrücke der von dem K, Kriegsministerium ausgegebenen
Nachrichten für diejenigen jungen Leute, welche in die Unteroffizier-
Borschulen u. in dis Unteroffizicrschnlen einzutreten wünschen, können
bei den Oberämtern und bei den Bezirkskommandos u « e« tgeltlich
bezogen werden.

Nagold, Montag-rn 13. März Mö

schule überzutreteu und für jeden vollen ober auch nur be¬
gonnenen Monat des Aufenthalts in der Unteroffizier-Vor¬
schule zwei Monate im Ganzen höchstens vier Jahre, über
die gesetzliche Dienstpflicht hinaus aktiv im Heere zu dienen.
Für den Fall aber, daß ein Zögling dieser Verpflichtung
überhaupt licht oder nicht in vollem Umfange Nachkommen
sollte, sind die auf ihn gewendeten Koken, 465 für
jedes aus der Unteroffiziervorschule zugebrachte Jahr , gauz
oder anteilsweise nach Verhältnis der erfüllten besonderen
Dienstzeit zu der nicht erfüllten zu erstatten. Bet Feststel¬
lung der Kosten find vom Tage des Eintritts in die
Unteroffiziervorschule aichuuächst volle Jahre und volle Monate
nach dem KalenderdatumM rechnen und nur die über-
schießenden Tage einzeln zu zählen. Wirs ein Zögling als
zum Unteroffizier ungeeignet aus der Unteroffizier-Vorschule
entlassen, so ist er zur Erstattung der Kosten nicht verpflichtet.

Bei dem Uebertritt in die Unterosfizierschule leistet der
Freiwillige den Fahneneid und steht dann wie jeder andere
Soldat des Heeres unter den militäcischen Gesetzen.

Nach der im allgemeinen zwei Jahre dauernden Aus¬
bildung in der Unterosfizierschule werden die in den Unter¬
offizier-Vorschulen vsrgebtldeten Uuterosfijierschüler in erster
Linie der Infanterie überwiesen, könne» aber auch nach
Ermeffen des Kriegs« misttriumS der Feldattillerie, den
Pionieren und den BezirkSkommandos zugeteilt werden,
und zwar die Unterosftzterschüler, welche die Befähigung
hierzu erworben haben, als Unteroffiziere.*)

Die Aufnahme in eine Unteroffizier -Vorschule
ist von folgenden Bedingungen abhängig:

Die Aufzuuehmenden dürfen in der Regel nicht unter
15. aber nicht über 17 Jahre alt sein und sollen eine
Körpergröße von mindestens 151 ei» und einen Brustum¬
fang von 70 bis 76 em haben.

Sie wüsten sich tadellos geführt haben, vollkommen
gesund, im Verhältnis zu ihrem Alter kräftig gebaut, sowie
rei von körperlichen Gebrechen und wahrnehmbaren Anlagen
u chronische» Krankheiten sein, ein scharfes Auge, gutes
Gehör und fehlerfreie(nicht stotternde) Sprache haben.

Sie müssen leserlich und im allgemeinen richtig schreiben,
Gedrucktes in deutscher und lateinischer Druckschrift) ohne
Anstoß lesen können und in den vier Grundrechnungsarten
bewandert sein.

Bettnässer dürfen nicht ausgenommen werde«.
Wer in eine Unteroffizier-Vorschule ausgenommen zu

werden wünscht, hat sich, nachdem er mindestens 14'/«Jahre
alt geworden ist, begleitet von seinem gesetzlichen Vertreter
persönlich bei dem für seinen Aufenthaltsort zuständigen
BezlrMommavdovorzustellen und hiebei folgende Schrift¬
stücke vorzulrgen:

») ein GeburtszeugniS(Amtsblatt des K. Ministeriums
des Innern von 1892 Sette 509),

b) den KoufirmaUonsscheinoder einen Ausweis über den
Empfang der ersten Kommunion,

e) ein Unbescholtenheits-Zeugnis der Polizei-Obrigkeit,
ä) etwa vorhandene Schulzeugnisse,
o) eine amtliche Bescheinigung über die bisherige Be-

schäftlgnngswrise. über früher Überständern: Krank¬
heiten und etwaige erbliche Belastung.

DaS Bezirkskommando veranlaßt die ärztliche Unter¬
suchung, die schulwiffeuschaftliche Prüfung und die Aufnahme
einer schriftlichen Verhandlung über die oben unter Ziff. Ill
Absatz4 erwähnte Verpflichtung, die vom gesetzlichen Ver¬
treter mit zu unterzeichnen ist.

Insoweit Stellen frei find, erfolgt die Einberufung
im allgemeinen nach vollendetem 15. Lebensjahre durch
Vermittlung der Bezirkskommandos. HauptetnstelluugStage
find der 15. April und der 15. Oktober.

Die jungen Leute, die 17 Jahre alt geworden find,
ohne einberufen worden zu sein, sind von der Aufnahme
ausgeschlossen und erhalten hievon eine Mitteilung durch
das Bezirkskommando.

IV. Die Uuteroffizierschulen **) haben die Be¬
stimmung, junge Leute, die das wehrpflichtige Alter erreicht
haben und die sich dem Militärstand widmen wollen, kosten¬
frei zu Unteroffizieren heranzubilden.

Der Aufenthalt in der Unteroffifierschule dauert im
allgemeinen drei Jahre. In dieser Zeit erhalten die jungen
Leute gründliche militärische Ausbildung und Unterricht,
der sie befähigt, bei sonstiger Tüchtigkeit auch die bevor¬

*) Die württembergischen Freiwilligen treten nach beendeter
Ausbildung zu einem Truppenteil deS XIII . (König !. Württ .)
Armeekorps über.

*' ) Die württembergischen Freiwilligen werden zunächst in die
Unteroffizierschulen Ettling -», Grvßherzogtum Baden , und Biebrich,
Preußischen Regierungsbezirks Wiesbaden , und nur wenn hier kein
Platz ist, in eine andere ausgenommen.

zugtereu Stellen des Unteroffizierstandes(Feldwebelu. s. w.)
und deS BeamteustandeS(Zahlmeisteru. s. w.) zu erlange».

Die Unteroffizierschüler werden in erster Linie der
Infanterie überwiesen, können aber auch nach Ermeffen
deS Kriegsmiuistertums der Feldartillerie, dm Pioniere«
und den BezirkskommandoS zugeteilt werden. Für die
Verteilung ist in erster Reihe das dienstliche Bedürfnis
maßgebend, indessen sollen die Wünsche der einzelnen um
Zuteilung an bestimmte Truppenteile»ach Möglichkeit be¬
rücksichtigt werden.

Der in die UnterosfizierschuleEiuzustelleudk muß daS
wehrpflichtige Alter erreicht haben, mindestens 17 Jahre
alt sein, darf aber das 20. Jahr noch nicht vollendet haben.

Er mutz mindestens 154 em groß, vollkommen gesund,
frei von körperlichen Gebrechen, sowie wahrnehmbaren An¬
lagen zu chronischen Krunkhetten sein und die Brauchbarkeit
für den FriedenSdtenst der Infanterie besitzen.

Der Eiuzustellende muß sich tadellos geführt haben,
lateinische und deutsche Schrift mit einiger Sicherheit lesen
und schreiben könuen und in dm vier Grundrechnungsarten
bewandert sein.

Der Eintritt in eine Unterosfizierschule kann nur dann
erfolgen, wenn sich der Freiwillige zuvor schriftlich ver¬
pflichtet, nach erfolgter Uederweisung aus der Unteroffizier-
schule au einen Truppenteil noch vier Jahre aktiv im Heere
zu dienen.

Wer in eine Unterosfizierschule ausgenommen zu werde«
wünscht, hat sich bei dem Bezirkskommando seines Aufent¬
haltsorts persönlich zu melden und hierbei folgende Schrift¬
stücke vorznlegen:

a) einen von dem Zivilvorsttzeuden der Ersatzkommffstou
seines AushebungsbezirkS(in Stuttgart der Stadt-
dtrektor, auswärts der Oberamtmann) ausgestellten
Meldeschein,

d) den Konfinnatiousscheiu oder einen Ausweis über de«
Empfang der ersten Kommunion,

e) etwa vorhaudene Schulzeugnisse,
ä) eine amtliche Bescheinigung über die bisherige Be¬

schäftigungsweise, über früher überstandme Krankheiten
und etwaige erbliche Belastung.

Die Einstellung von Freiwillige« in dir Uuteroffizier-
schule iu Biebrich findet im Monat Oktober, iu die Unter-
osftzirrschule iu Ettlingen im Monat April statt.

Wer zu diesen Zeitpunkten nicht einberufen werden
kann, darf in sreiwerdeude Stellen der Unteroffizierschulen
iu Biebrich bis Ende Dezember, iu Ettlingen bis Ende
Juni eingestellt werden, vorausgesetzt, daß dann noch alle«
Aufnahmebedingungen genützt wird.

Stuttgart , den 23. Februar 1905.
Königlicher Oberrekrutierimgsrat:

von Marchtaler.

Oeffentliche Aufforderung
zur Abgabe der Kapitalsteuererkläruugeu

für daS Steuerjahr 1905,
In Gemäßheit von Art. 11 Abs. 2 des Gesetzes vom

8. August 1903, betr. die Kapitalsten» (R'g.-Bl. S . 313),
werden alle Steuerpflichtigen(natürliche Personen, rechts¬
fähige Körperschaften und Anstalten des öffentlichen Rechts,
rechtsfähige Stiftungen und Vereine, die Aktiengesellschaften
und Kommanditgesellschaften auf Aktien, die Beragcwerk-
schastm, die Gesellschaften mit beschränkter Haftung, die
rechtsfähige« Erwerbs- und Wtrtschaftsgeuoffmschasten und
die rechtsfähigen Versicherungsgesellschaften und Verficher-
uugkvcrciur auf Gegenseitigkeit, sowie die Persoumvereine von
nicht geschloffener Mitgltederzahl),;.welche einen steuerbaren
Ertrag aus Kapitalen jund Renten beziehen, aufgefordert,

spätestens bis 8 . April b. I .,
jedoch nicht vor dem 1. April, eine Steuererklärung abzu-
gebeu. Die Steuerpflichtigen, welche ein Formular zur
Steuererklärung nicht zugesandt erhalten, können die kosten¬
freie AuSfolgc eines solchen bei dem Nameralamt oder bet
dem Nufnahmebeamtmfür die Kapitalsteuer(dem OrtL-
vorstehrr oder der Gemeindebehörde für die Einkommen¬
steuer) verlangen.

Für steuerpflichtige Personen, welche unter elterlicher
Gewalt oder unter Vormundschaft oder Pflegschaft stehen,
sowie für die steuerpflichtigen juristischen Personen jeder
Art und die steuerpflichtigen Personenvereine von nicht
geschloffener Mitgliedcrzahl sind die Steuererklärungen
nach Art. 13 des Gesetzes von deren Vertretern
abzugeben. An Stelle des im Konkurs befindlichen Gemein-
schuldnerS hat in Ansehung der Konkursmasse der Konkurs¬
verwalter die Steuererklärung abzugeben. Die Vertreter
find für die Richtigkeit ihrer Steuererklärungen und sür die
Entrichtung der Steuer verantwortlich. Personen, welche



infolge von Abwesenheit oder Krankheit nicht imstande find,
die Steuererklärungen selbst abzugeben , können hiezu Bevoll¬
mächtigte bestellen. Die Bevollmächtigten haben sich den
Steuerbehörden gegenüber durch eine in Urschrift oder be¬
glaubigter Abschrift zu den Akten des Kameralamts zu
gebende Vollmachtsurkunde auszuveisen . Die Abgabe der
Steuererklärungen seitens eines von mehreren Vertretern
befreit die übrigen Verpflichtete » von ihrer Verbindlichkeit
zur Abgabe der Steuererklärung.

Die Steuererklärung ist schriftlich nach dem vorge¬
schriebenen Formular oder zu Protokoll Mzugeben . Zur
schriftlichen Form ist erforderlich , daß die Erklärung von
dem Aussteller eigenhändig durch Nameusunterfchrift unter¬
zeichnet wird , und zwar von Bevollmächtigten mit einem
ihr VollmachtSverhältnis andeutrnden Zusatz . Die Abgabe
der Steuererklärung hat am Sitz des Kameralamts bet
diesem, im übrigen nach freier Wahl entweder bei dem Auf-
uahmebeamten für die Kapitalsteuer oder bei dem Kamera !-
amt zu erfolgen . Soweit hienach gestattet ist, die Steuer¬
erklärung bei dem Aufnahmebeamten abzugeben , hat der
letztere eire verschlossen abgegebene schriftliche Steuererklär¬
ung uneröffuet dem Kameralamt vorzulegen , wenn sich der
Name des Steuerpflichtige » auf der Außenseite des Umschlags
angegeben findet , auch daselbst die Schrift ausdrücklich als
Steuererklärung bezeichnet ist.

Wenn der Steuerpflichtige zugleich eine Steuererklärung
für die Einschätzung zur Einkommensteuer gemäß Art . 38
Abs. 1 und 2 des E ^ kommensteurrgesetzes abzugeben hat,
so ist die Kapitalsteuererklärung an demselben Ort wie die
Eiukommensteuererklärung abzugebeu.

Wegen Steuergefährduug wird nach Art . 23 des Ge¬
setzes mit der Geldstrafe des sieben- bis zehnfachen Betrags
der gefährdeten Steuer bestraft , wer wissentlich in der Steuer¬
erklärung oder bei Beantwortung der im Steueraufnahme-
oder Beschwerdeverfahren von der zuständigen Behörde ge¬
stellten bestimmte » Fragen über den der Besteuerung
unterliegenden Ertrag aus seinen Kapitale » und Rente»
oder aus Kapitalen uud Renten des vou ihm zu vertretenden
Steuerpflichtigen unrichtige oder unvollständige tatsächliche
Augaben macht , welche geeignet find , zur Verkürzung der
Steuer zu führen , oder wer wissentlich durch gänzliche Unter¬
lassung einer Steuererklärung oder Erstattung einer unwahre«
Fehlanzeige einen solchen Ertrag , welchen er nach Len Vor¬
schriften des Gesetzes anzugeben verpflichtet ist, ganz ver¬
schweigt.

AlS gefährdet gilt die Steuer je für das betreffende
Steuerjahr , wofern sich nicht aus Art . 15 Abs. 4 des Ge¬
setzes die Berechnung der Steuer auf eine kürzere Zeit ergibt.

Die Steuergefährdung ist im Falle unvollständiger
oder unrichtiger Steuererklärung mit Abgabe der schrift¬
lichen oder mündlichen Erklärung bet der betreffenden amt¬
lichen Stelle , bei gänzlicher Uriterlafsung der Anzeige aber
mit Abtauf des Steunjahres vollendet.

Von Jahr zu Jahr wiederkehreude Unrichtigkeiten oder
Unterlassungen der Steuererklärungen einer Person bilden
eine fortgesetzte Steuergefährduug , ohne Unterschied der
Zeitentfttiwrig , aus welche sie sich zurückerstrecken. Doch ist'
das Strafverfahren nicht über zehn Jahre rückwärts , von
dem Zeitpunkt der Vollendung der letzten, zum Tatbestand
der fortgesetzten Steuergefährdung gehörigen Tätigkeit an
gerechnet , zu erstrecken.

Hinsichtlich der Teilnahme an der strafbare « Handlung
und der Begünstigung kommen die Bestimmungen des Straf¬
gesetzbuchs mit der Maßgabe zur Anwendung , daß die Bei¬
hilfe und die Begünstigung auch daun strafbar stud , wen«
auf seiteu des Täters nur eine Ueöertretung vorliegt . Für
die von einem Bevollmächtigten verwirkte Geldstrafe hastet
der Auftraggeber.

Die Verfehlung iß straffrei zu lassen , wenn von dem
Steuerpflichtigen oder seinem verautworllichen Vertreter oder
Bevollmächtigten , bevor eine Anzeige der Verfehlung bei
der Behörde gemacht wurde oder ein strafrechtliches Ein¬
schreiten erfolgte , die unterlassene oder zu nieder abgegebene
Steuererklärung bei einer mit der Anwendung dieses Ge¬
setzes oder des Einkommensteuergesetzes befaßten Behörde
nachgetragen oder berichtigt und hiedurch die Nachforderung
der sämtlichen nicht verjährten Steuerbeträge ermöglicht wird.

Sind für die Verfehlung mehrere Personen verant¬
wortlich , so befreit eine Richtigstellung von seiten einer dieser
Personen die übrigen von ihrer Verantwortung . Ebenso
ist im Falle einer entsprechenden Richtigstellung von seiten
des Steuerpflichtige !! die dem Bevollmächtigten desselben
zur Laß fallende Verfehlung straffrei zu lasse» .

Diejenigen , welche der Vorschrift deS Art . 11 Abs . 4
bezw. Art . 15 Abs. 5 des Gesetzes zuwider ungeachtet noch¬
maliger , gegen Empfangsbescheinigung zuzustellender Mahn¬
ung eine Steuerklärung oder Fehlanzeige nicht rechtzeitig
abgebcn , ferner die Vertreter der iu Art . 7 des Gesetzes
bezeichnet-!! Kaffen , Anstalten , Gesellschaften und Vereine,
welche die ihnen nach Art . 11 Abs . 4 bezw. Art . 15 Abs . 5
und nach Art . 12 Abs. 4 des Gesetzes obliegenden Ver¬
pflichtungen ungeachtet nochmaliger , gegen Empfangsbe¬
scheinigung zuzustellender Mahnung nicht rechtzeitig oder
nicht vollständig erfüll !», unterliege « der Bestrafung nach
Art . 28 Abs. 1 des Gesetzes.

Altensteig , dm 13. März 1906.
K. sezirkssteueramt:

Köhler.

KoMische Hlebersicht.
Die gesetzliche Festlegung der zweijährige«

Dienstzeit ist am Freitag voriM Budgetkommisston des Reichs¬
tags angenommen worden . Zu einem sozialdemokratischen
Antrag aus Aufhebung der Einrichtung des cirjährig -frei¬

willigen Militärdienstes betonte Kriegsminister von Einem,
daß mit der einfachen Maßregel , wie die Sozialdemokraten
sie vorschlügen , die Beseitigung des einjährigen Dienstes nicht
erfolgen könne. Der Antrag wurde mit großer Mehrheit
abgelehnt.

Der Kaiser hat seiue geplärrte Fahrt « ach
Helgoland aufgeben müssen, da das schlechte Wetter die
Schiffe zur Umkehr zwang.

I « der Buudesratsfitzung vom Freitag habe«
die Entwürfe eines Lotterkgesetzes und eines Bereinsgesctzes
für Elsaß -Lothringen Annahme gefunden.

Die angekündigte Berggefetzrrovelle ist dem
preußischen Abgeordnetenhaus jetzt zugegangen . Das All¬
gemeine Berggesetz vom 24 . Juni 1865/92 erfährt durch
den Entwurf eine bedeutende Umgestaltung . Das Nullen
vou Wage » wird verboten . Ungenügend oder vorschrifts¬
widrig beladene Fördergesäßs müssen insoweit angerechriet
werden , als ihr Inhalt vorschriftsmäßig ist. Den Arbeitern
ist auf ihren Wunsch die Möglichkeit der Kontrolle über
die Feststellung des Gewichts der Förderung zu gewähren.
Die im Lauf ei-M - Kalendermonats gegen Arbeiter ver¬
hängten Geldstrafen dürfe » im Gesamtbetrag den doppelten
Betrag des durchschnittlichen Tagesarbeitsberdienstes nicht
übersteigen . Alle Strafgelder müssen zum Besten der Ar¬
beiter des Bergwerks - erwendet werden . In Gruben oder
Grubenabteiiungm , wo mehr als die Hälfte der belegten
Betriebspunkte eine gewöhnliche Temperatur vou mehr als
-s- 22 Grad Celsius hat . darf die regelmäßige tägliche Ar¬
beitszeit vom 1. Okt . 1905 ab 8 '/r Stunden , vom 1. Ott.
1908 ab 8 Stunden nicht übersteigen . Als Arbeitszeit gilt
die Zeit vom Beginn der Seilfahrt bis zu ihrem Wieder¬
beginn . An Betriebspunkten , wo die Temperatur mehr als
28 Grad beträgt , dürfen Arbeiter nicht länger als 6 Stun¬
den täglich beschäftigt werden . Die durch die Novelle er¬
forderlich werdenden Abänderungen der Arbeitsordnungen
müssen spätestens 3 Monate , die Einrichtung der ständigen
Arbeiterausschüfse spätestens 4 Monate nach Inkrafttreten
des Gesetzt erfolgt sein.

Der badische Ministerpräsident , vo « Brauer,
ist zmückgetreteu. Zu seinem Nachfolger wurde der Minister
der Justiz , des Krürus und des Unterrichtsweseus , Freiherr
von Duss , und der Ministerialdirektor Frhr . v. Marschall
zum Präsidenten des Ministeriums des großherzoglichen
Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten ernannt.

Der Krieg Wischeu Rußland Md Japan.
Die russische Regierung ist sest entschlossen , de«

Krieg sortznsetze « .
Petersburg , 11. März. Aus zuverlässiger Quelle

verlautet , daß die russische Regierung , weit entfernt
davon , an Friedensnnterhandlnuge » z« denke « ,
vielmehr entschlösse » ist , den Krieg weiterznsühre«
und eine neue Armee auf den Kriegsschauplatzz« ent¬
sende « . Alle gegenteiligen Nachrichten widersprechen Len
Tatsachen.

Japanische Meldungen über die Verfolgung der Russen.
Tokio , 11. März. Aus dem Hauptquartier wird ge¬

meldet , daß die Japaner die Stillung des Feindes auf ' der
Anhöbe nördlich von Fuschun genommen haben.

Tokio , 11. März. Marschüll Oyama berichtet: Unsere
Truppen verfolgen Leu Feind in der Richtung auf Schingki»
und kamen gestern vormittag 10 Uhr in Hivyaripao , fünf
Meilen nördlich von Fuschun , an . Sie setzen die Verfolg¬
ung mit größtem Nachdruck fort.

Knropatkins Bericht über de« Rückzug.
Das Gros der russischen Armee außer Gefahr?
Petersburg , 11. März. Kuropatkiu meldet vom

gestrige « Tage 6 Uhr abends : Teil nachmittags voll¬
zieht sich der sehr gefährliche Rückzug besonders
schwierig für die vou oer Mandarinenstraße entfernten
Koips . Die Japaner bedrohen unsere Truppen , aber dank
der äußersten Austrengmrgen stud unsere Armeen außer
Gefahr . Der Feind beschoß die Rückzugslintc von Osten
und Westen , die Mandarinenstraßs w erde von Osten von
zwei Orten bet Tavan und Poukse beichossen. Uu >ere
Truppe « hielten sich sehr tapfer . Die Japaner drangen
so leicht vo» Süden vor , weil der Hunds , der unsere Stell¬
ung bet Mulden deckt', heute gefroren ist. — General Zrr-
pitzky ist verwundet , bleibt aber in der Front.

* *
*

London , 11. März. Die Gesamtverlnste der
Russen werde « anf ISO « 00 Tote und Verwun¬
dete sowie 8 « « « « Gefangene geschätzt. Die Zahl
der zurückgelassmeu großen Geschütze dürfte einhundert über¬
steigen.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 9. März. In dritter Beratung wird das
Nachtrags -Uebrremkommen wegen Inkrafttreten des
Handelsvertrags  mit Oesterreich erledigt.

Gesetzentwurf betr . Abänderung des § 113 des Ge-
'ichtsverfllffungdgesttzes . Es handelt sich um eine Erweite¬
rung des Kreises vou Personen , welche als Handelsrichter
bestellt werden köun -'n. — Weiter steht zur Beratung ein
von dem Abg . Stockmarm (Rp .) emgewachter Gesetzentwurf
betr . Aeuderuug des ZivilstandSgesetzes dahin , daß die Stan¬
desämter nur an Wochentagen geöffnet zu sein brauche ».
Der Ges -tz'.ntwulf ist von Mitgliedern aller Fraktionen
unterzeichnet und wird in zweiter Losung angenommen.

Scdöpflin (Soz .) befürwortet die sozialdemokratische
Resolution betr . Vorlegung eines Gesetzentwurfes über einen

allgemeinen achtfl al -Arbeiistag für alle im
Lohn -, Arbeit ? - un ris im Industrie -, Handel-
und Verkehrsweser Personen . In unterirdi¬
schen Betriebe » m eratur vo» mehr als 28
Grad sollen 6 Stunden als Maximum vorgeschrieben wer¬
den. Ferner soll überall der Samstag Nachmittag steige-
geben werden . »

Mül ! er - Sagau (frs . Vp .) wendet sich gegen eine«
Zentrumsarlttag , der für die ganze Glasindustrie einen
sanitären Arbeitstag wünscht.

Schwartze -Lippstadt (Ztr .) befürwortet die ZentrumS-
Resolution betr . Schutz der Bauarbeiter und Anstellung vo»
Arbeiter -Kontrolleuren im Baugewerbe.

Molkenbuhr (Soz .) plädiert für Schutzmaßregela
für das Hotelpersonal.

Jäger (Ztr .) plädiert für eine Zweckmäßige Wohn¬
ungs -Fürsorge.

Heine (Soz .) äußert sich gegen die Schmiergelder-
Rssolvtisn deS Zentrums ; dagegen stimmten seine Freunde
der Zentrums -Resoluiiün Zu betr . Regelung der Arbeits-
Verhättntffe der Gehilfen vou Rechtsanwälten , Notaren usw.

Terges -MenigkeiLen.
Aus Stadt und Land.

Nagold , 13. März.
Tchweineznchtstatio « . Behufs Errichtung einer

Schwsinezuchtstatron auf der Domärre Sindlingen sind,
wie schon früher berichtet , am 9. Februar die Ausschüsse
des VIII . und X . Gauveröands unter dem Vorsitz des Re-
gierungsrais Voelter - Calw in Horb zusammengetreten.
Nach lebhafter Debatte einigte man sich dahin , das ver¬
edelte Landschwein zu züchten, ds dieses bei dm vorliegenden
Verhältnissen geeigneter erscheint als das Edelschwei ». Mit
Oekonsmierat Adlung als SLationshalter wurde mit Wirkung
vom 1. April d. I . ab ein Vertrag abgeschlossen, wonach
derselbe zwei vis drei sprungfähige Eber zu halten und
25 — 30 Zuchtsauen zu halten uud die Bestellungen aus den
beiden Gauverdänden iu erster Linie zu berücksichtigen hat.
Die landw . BeMsvereine werden der. Ankauf vor Zucht-
fsrkeln aus dieser Station durch Gewährung von Prämien
unterstützen . Die Oberleitung und Kontrolle der Station
liegt einer aus drei Mitgliedern bestehenden Raffichtskom-
misfion ob. Nur erstklassige Zuchttiere dürfen als Stations-
tiere angekört werdm . Die SLaürnMiere uud ihre zucht¬
tauglich erklärten Nachkomme» werden bei der Ankörung
durch die Auffichtskommtsfion gekennzeichnet. Die Verkaufs¬
preise der weiblichen Ferkel bewegen sich für solche im Alter
von 1 Monat Zwischen 12 — 15 diejenigen 1er männ¬
lichen zwischen 15 — 18 ^ und werden jeweils vou der
AufstchtskSWMissiou festgesetzt. Dieser Vertrag hat die Ge¬
nehmigung der K. Zentralstelle für die Landwirtschaft er¬
halten und steht der Eröffnung der Station nichts mehr
im Wege . An den Kosten trägt der VIII . Gauverband 5
und der X . Gauverbaad 4 Teile ; seitens der K. Zentral¬
stelle wurden Beitrage zugsstchert . Möge diese Einrichtung
für die Schweinezucht der Leiden Verbände sich förderlich
erweisen und von den Schweinezüchtern so viel als möglich
benützt werden ! Der Name des StalionshalterS , welcher
im Rufe eines hervorragenden Schweinezüchters steht , bürgt
dafür , daß etwas Tüchtiges geleistet werden wird.

r . Berneck , 12 . März . Die Freih . von GMlmgen ' sche
Gutsherrschaft erzielte bei einem heute Äbgehultenen Sub-
misfionsstammholzverkauf für 300 Festmeter meist stärkeres
Hol ; — II . und III . Kl . — (Fichten und Tannen , Lang-
uud Sägholz ) 128,4 °/ ° der Taxpreise . — Bei einem am
gleichen Tage aögehaltenen Brennholz - uud Reisverkauf
wurden im Durchschnitt für 1 Rn . tannrnes Anbruchholz
(worunter auch Schmdelholz war ) 8 90  bezahlt;
1 Reislos , geschätzt zu 100 Wellen (unaufbereitet ) galt
durchschnittlich 9 ^ 10 _

Besenfeld , 10. März. Der Winter hat aufs ueue
mit aller Macht eingesetzt. Seit einigen Tagen schneit es
Iinanshörlich . Un einzelnen Stellen lieqt der Schnee 1 —1V»
Meter noch uns 8 Pferde mußten dm Bahnschliltm schleifen.
Da der erstgefaüene Schnee - noch nicht geschmolzen ist,
bleiben die gefallene » Schmemaffen , die im Tale unter dem
Einfluß der Sonne rasch geschmolzen sind, aus der Höhe
liegen.

Jgelsberg , 10. März. Die Influenza, Maseru und
andere unerwünschte Gäste haben auch hier Einzug gehalten.
Die Schule ist seit Ende Februar wegen der Ansteckungsge¬
fahr geschloffen.

Gchtvarzenberg , 10. März. DK neue Sägmühle,
die au Sü lle der im vorigen Sommer abgebrannten Bruck-
sägmühte größer und stattlicher wieder aufgebaut und mit
einer Turbine versehen worden ist, hat seit gestern elektrische
Beleuchtung erhalten . So sind nun binnen kurzer Zeit drei
Häuser des hiesigen Orts mit elektrischem Lichte versehe«
worden.

Stuttgart , 10. März. Ju dem Prozeß der Stadt¬
gemeinde Stuttgart gegen die Stuttgarter Straßenbahne«
betreffend die Reimgungskostm der zwischen dm Gleise«
liegenden Flächen verkündete heute der erste Zivilsenat deS
OoerlMdesgertiHtS folgendes Urteil : Das Urteil der zweiten
Zivilkammer des Landgerichts wild dahin abgeändert : Die
Klage wird abgewksen Md aus die Widerklage wird erkannt.
Die Stadtgememde hat bei Ausweichstellen an zweigleisigen
Linien , die zwischen den inneren Gleisen liegenden Flächen
auf ihre Kosten zu reinigen . Die Kosten der Klage uud
Widerklage hat die Gtadtgemeinde Stuttgart zu tragen.

Tchramberg , 7. März. Wegen der geplanten Motor»
wagenverbindung Schramberg -Rottwci ! besprachen sich die



Vertreter von hier und Rottweil erst kürzlich wieder Mit
den in Betracht kommenden Vertretern der Regierung und
erhielten den Bescheid, daß der Staat den Betrieb zwar
nicht, wie frühere Verhandlungen erhoffen ließen , selber in
die Hand nehme , dagegen bereit sei, einer Privatgesellschaft
die Besö derung der Post gegen Entschädigung zu übertragen
und außerdem einen uamhasten Beitrag zu leisten.

r . Tchcamberg , 16 . März . Auf dem Heimweg geriet,
lt . Schw . Bore , am Mittwoch morgen der 24jährige ledige
Fabrikarbeiter Joseph Hochstüh! in die Schiltach und ertrank.

r . Untertürkheim , 10 . März . Die 59jährige Witwe
Kreh früher Pflugwirtin tn Zazenhausen , wurde lt . Eßlinger
Zeitung von einem jähen Tode weggerafft . Sie betrat die
oberen Räume ihres Hauses , an dem zur Zeit bauliche
Veränderungen vorgenommen werden . Infolge eines Fehl¬
tritts stürzte sie ein Stockwerk herab . Dis erlittenen
Verletzungen waren so schwer, daß ste gestern Mittag starb,
ohne Wieder zum Bewußtsein gekommen zu sein.

r . Backnang , 10 . März . Heute wurde der frühere
GerbereiMbeiter Kivumüller wegen Verdachts der Brand¬
stiftung verhaftet . Er soll den an der Staatsstraße von
Backnang nach Strümpfelbach gestern abgebrannten Hru-
schuppe'ü, m welchem ca. 100 Ztr . Heu lagen angezündet
haben.

Heitbronn , 10. März. Das Heilbrsnner Hilfs¬
komitee für Jlsfeld hat nunmehr seine Tätigkeit beendet.
Insgesamt wurden von dem Komitee außer den Sp 'nden
an Kleidungsstücken , HaushalLungsgegeriständen und Lebens¬
mitteln 53 261 gesammelt.

Des? Württl Schwarzwatdverei « Hot an dis
Regierung das Gesuch gerichtet , den von ihm im Lande
hergestellten Weg -», Wegbezeichnungen . Wegtafeln , Ausstchts-
türmen , Ausfichtsgcsti llen, Schutzgütten und sonstigen arrmiu-
nützigm Arbeiten de».; besondere» Schutz der PolOMehörden
angedeihen zu lassen , nachdem sich in jüngster Zeit das Be¬
dürfnis heransglstellt , die erwäimisn Arbeiten in wirksamerer
Weise als seither vor Beschädigungen zu schützen. Diesem
Wunsche gemäß hat nur mehr das Ministerium des Innern
die ihm rmLerstillren Behörden angewiesen , wegen gseigneier
dauernder Ueduwachmg der Anlagen des Schwarzwald-
vereins die Poliz -rorgane , Landjäger und Orlspstizeidtcncr
mit den srforderUchkN Weisungen zu versehen , wie dies schon
in Betreff der Arbeite « des Schwab . Alboeretns vor einigen
Jahren geschehen ist.

Gmchlsjak !.
r . Ulm , 10 . März . Wegen widernatürlicher Unzucht

wurde gestern der Konviktdiener Franz Ackermann zu einem
Jahr 6 Monsten Gtfänguis und 5 Jahren Ehrverlust , der
ZKonviktdlener Jos . Aman « zu 6 Monaten Gefängnis und

jährigem Wrveriust mid 5 weitere jüngere Angeklagte zu

Gefängnisstrafen von 2 Monaten bis zu 3 Wochen herab
verurteilt . Sämtliche Angeklagte sind von Ehingen.

Heidelberg , 8. März. In der Schwabeusache der
Herausforderung der hiesigen Tageblattredaktcure auf schwere
Säbel wurden die Rechtsstudentcn Kurt Dietrich -Berlin und
Walter v. Hees -Mühlheim zu fünf Tagen Festungshaft,
und Fritz Elsässer -Mannheim zu zwei Tagen Frstnugshast
nebst den Kosten verurteilt .-,

Deutsches Reich.
Berlin , 10. März. Eine Strafverschickuug nach un¬

seren Kolonien wird vom deutschen Kolonialbund in einer
Eingabe au den Reichskanzler angeregt . Der erste Versuch
soll auf der australischen Admiralitäisinsel Marms gemacht
werden . Bei guter Führung sollen die Sträflinge sich
später ansiedelu können . Die Leute sollen der mit mindestens
öjähriger Freiheitsstrafe belegten Klaffe der Gewohnheits¬
verbrecher entnommen werden . In der Eingabe wird aus¬
gerechnet, daß wir bei der Verschickung von 500 Gefangenen
fast 1 Million Mark sparen würden . Die Gegner werden
auf die Gefahren Hinweisen, die aus der Strafoerschickang
für die Eingeborenen und die Kolonie selbst entstehen können.

Bo » der bayerischen Grenze , 10 März . Die
Herstellung einer regelmäßigen Verbindung zwischen Ochsen-
tzauseu und Memmingen beschäftigt die Beteiligten in
lebhafter Weise . Da man eir.gesehen hat , daß die Erbauung
einer Bahnlinie wahrscheinlich noch lange auf sich warten
lassen wird , verlegt mau sich dorrest eifrig auf das Zu¬
standekommen einer Motorvagenverbmduug . Die Vorbe¬
reitungen hierzu find schon soweit gefördert , daß in allernächster
Zeit eine Probefahrt mit einem zwölssitzigen Motorwagen
vor sich gehe« kann. Wenn diele günstige Ergebnisse liefert,
soll zwischen den beteiligten Gemeinden in weitere Ver¬
handlungen getreten werben.

Wiesbaden , 10. März. Heute nachmittag stürzte
infolge des Sturmes das zum Neubau des Landeshauses
.ausgestellte Gerüst zusammen und erschlug zwei vorüber¬
gehende Herren . Beide sind tot . Die Verunglückten find
ver Rentner Fetz und der Fabrikant Wagner , Inhaber der
elektrotechnische» (Uhren -) Fabrik C . Th . Wagner.

Köln , 11. März. Der Köln. Zig . wird aus Peters-
)Mg telegraphiert : Die heutige Explosiv » in dem Hotel
Bristol geschah in einem von einem Engländer und einer
Engländerin bewohnst n Hofzimmer . Bride wurden getötet.
Angeblich hat der Engländer Mvorstchügerweise eine Bombe
fallen lassen.

Hamburg , 10. Mürz. Einstellung der Kohlevzufuhr
für russische Dampfer . Eine eirrgelaufeue Ordre veraulaßte
die Einstellung der Kohlenzufuhr auf die für Rußland be¬
stimmten im hies. Hafen befindlichen Dampfer der Hamburg-
Amerika -Linis.

Ausland.
Airol », 11. März. Das Hospiz auf dem St . Gott¬

hard ist in der Nacht vom 9 . zum 10 . ds . Mts . vollständig
niedergebrannt . Das Feuer entstand in einem Kamin
and dauerte 4 Stunden . Die von Airolo herbeigeetlten
Hilfsmannschaften konnten nur noch einen Teil des Mobi¬
liars retten . Umgekommen ist niemand.

Een schweres Grubenunglück in Wales . In
der Grube zu Llwyrvia in Wales fand eine schwere Ex-
nlofion statt , die an 100 Arbeiter und Beamte lebendig
begrub . E .n RettuvgSkorps gelangte nach todesmutiger
Anstrengung in den Schacht und rettete den größten Teil
der Eirigeschloffeueu ; doch sind ungefähr siebzehn davon
schwer versttzt . Man glaubt , daß zwanzig bis dreißig
Mann tot find. Mehrere Leichen wurden bereits gefördert,
lm Schachteiugang spielen sich herzzerreißende Szenen unter

'-en angstvoll harrenden Angehörigen ad.

Zur Äartoffeldürrgung.
Die lange Trockenheit im letzten Sommer hat manchem Land¬

wirt insofern einen Strich durch seine Rechnung gemacht , als er nur
die Hälfte der Kartoffeln erntete , wie in Jahren mit reichlicheren
Niederschlägen ; nun wird im langen Winter der Vorrat knapp und
vares Geld muß aus dem Sack geholt werden , um die nötige Nahr¬
ung für Mensch und Vieh zu beschaffen. Solche trockene Zeit kann
sich aber auch im kommendem Sommer wiederholen und man sollte
- soweit es in menschlichen Kräften steht — sich dagegen zu schützen

suchen. In erster Linie dient dazu eine tiefere Ackerung, als sie ge¬
meinhin bei uns im Württembergischen Brauch ist ; je tiefer der
Boden gelockerr ist, desto besser kann sich die Pflanze die Feuchtigkeit
des Untergrundes dienstbar machen. Aber auch die Kalidüngung
gehört dazu , die bei uns noch sehr wenig angewendet wird . Die
Kalisalze haben nämlich die vorteilhafte Eigenschaft , die Luftfeuchtig¬
keit anzuzichen und im Boden festzulcgen, der sich dann länger übe»
trockene Tage frisch erhält . Man soll aber nicht Meinen , daß die
Wirkung der Kalisalze hiermit erschöpft ist, im Gegenteil ist dies
nur eine, allerdings erwünschte Nebenwirkung Die Hauptsache ist
und bleibt , daß die Kartoffel sehr viel Kali als Nahrung nötig hat
und man überhaupt hohe Kartoffelernten nur durch Beidüngung von
40 prozentigem Kalidüngesalz neben Phospbat und Stickstoffdünger
erhalten kann Herr Franz Zorell in Grünkraut OA . Ravensburg
batte viel unter der Dürre zu leiden und er berichtet über einen
Kartoffelversuch : „Wegen der langanholtenden Trockenheit waren
die Kartoffeln sehr zurück, sind aber nach dem Regen schön gewach¬
sen. Besonders bei Volldüngung waren die Stengel bis zur Ernte
grün ." Auf der Bolldüngungsparzelle nämlich , wo außer Stall¬
mist, Superphosphat und Chilisalpeter noch Kali gegeben war wur¬
den pro württembergischen Morgen 120 Zentner Kartoffeln geerntet,
welches nach Abzug der Düngungskosten einem Mehrgewinn von über
.00 entspricht . Auf der Parzelle , wo das Kali gefehlt hatte,
hatte der württembergische Morgen nur 104 Zentner ergeben , und
der durch die Düngung erzielte Reingewinn war 44 Wir sehen
also den Wert und die Wichtigkeit der Kalidüngung aus vorstehen¬
dem Beispiel.

Druck und Verlag der G. W . Zaiser 'schen  Buchdruckerei (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich K. Paur.

Nagold.

Werkcruf
von Stoffen, Anzügen, Hüten lffrv.

In dem Konkurse des Gottlieb Lutz , Schneidermeisters und In¬
habers eines Herrenkleidergeschäfts hier , kommt daZ vorhandene Waren¬
lager , nebst etwas Haushaltungsfahrnis , am

Mittwoch, den 22. Mar)
in dessen Wohnhaus in der Marktstraße beim Rathaus , durch den Unter-
zeichmten gegen sofortig - Barzahlung zum öffentlich ?!- Verkauf , und zwar:

von morgens 9 Uhr an:
40 Stücke Tuch Zu Anzügen
in verschiedene« Stoffarten,
etwa 200 Meter verschiedenes FrrttsLtirch,
Wattierleinwand , Knöpfe , Eckmalle « , Seide , Faden,
« . f . W. ,
1 „Diu -kopp" Nähmaschine,
die vorhandene Ladeneinrichtung , namentlich 1 Ladentisch
und 1 Kleiderbüste , 1 neue und 1 ältere Markikiste,
einiger Hausrat , darunters GeMenbE -«, s Most-
sässer , ea . 17 « Liter Most , 1 Regulator , i
altes Klavier,

von nachmittags 1Uhr an:
etwa 40 Stück vollständige Chtvior -, Buckskin - und
Halbtuch -Auzüge für Erwachsen - und auch für Knabe :-,
verschiedene einzelne Hosen , Westen , Loden - und andere
Jnppeu , Kittel , einige Ueberzieher und Kuabeumäntel,
etwa 100 Stück weiche Männer - und Kuadcnhüte vsn Filz,
etwa 30 Stück steife Männerhüte und 3 seidene (hohe)
Herreuhüte.
Die Verkaufsgegenstände werden zum größten Teil einzeln verkauft.
Kaufsllebhader sind eingeladen.
Nagold , den 13. März 1905.

Konkursverwalter:
Bczirksnowr Oelschläger.

zue Hebung der württembergisckie « Pferdezucht.
3011 Geldgewinne und 13 Pfcrdegcwinne.

Die Ziehung findet am 14. und 15. April 1!)05 in. Ttuttgart statt.
Preis des Loses 2 Mark

Zrr haben b4 42» HU« LidLGSB*.

Kg !. Forftamr Stammheim
OA . Catw.

Beugholz-Verkauf.
Am Dienstag den 21 . März

vormitt . 1« Uhr im Rößle in
Stammheim Scheidholz aus ver-
ichiedenen Abteilungen der Staats-
walddistrikteDickemerWald,Stamm-
Helmer Mark , Weiler und Lerchen-
haule:

Rm . : 2 Buchen Prügel , 7 Nadel¬
holz -Prügel , 1 gemischterLaubholz-
und 4 « 2 Nadelholz -Anbruch.

Oderjettinge « .

Abbitte.
Friedrich Bestecher,

Baner
»immt die am 28 . Februar d. Js.
in der Gastwirtschaft z. Bären hier
gegen den res . Schultheißen Bai
tinger «machten beleidigenden,
wüsten, unflätigen Ausdrücke reumütig
zurück und leistet hiemit öffentlich
Abbitte.

Gesehen : Schultheiß:
A. V . Fleischte.

Nagold.
Unterzeichneter

verkauft
am nächsten Mittwoch den 15.
März nachmittags 2 Uhr fol¬
gende »Ggenstände:

1 noch fast neuen wenig gebrauch¬
ten großen Eiskasteu , 1 zu¬
sammengesetzten '.scheuen Laden¬
block, 2 Lädentischr mit Marwor-
platien , 2 Tafelwagen , 1 Schmalz¬
presse, 1 guterhaltene Brühmulde
samt Schrägen m-d Nagelholz,

wozu Liebhaber cinladet
G . Wohlleber , Metzger.

Untertalheim.
Die hiesige Gemeinde verkauft in dm Gemeivdewaldungen

Kau - und Jäghost
Gaffen 52 Etämm - mit 34,93 Fm.
Herthalten 125 Stämme mit 113,70 Fm.
Withau 141 Stämme mit 152,10 Fm.
Mark 1 « 8 Stämme mit 166,30 Fm.

Am Montag dem 20 März d. I.
im Submisfionsweg.

Angebote auf einzelne Lose in Prozenten der Rwierpreise sind
schriftlich und verschlofftn mit der Nnftchrilt , Gebot auf Stammholz"
bis 2 « . März d . I . nachmittags 1 Uhr beim Schultheißenamt
ciuzureichkn, woselbst nachmittags 2 Uhr Eröffnung beigewohnt
werden kann.

Verkaufsbedingungen , Auszüge und Lo ?verz-ichrüffc könne» vom
Waldmeister bezogen werden.

Gemeinderat.

Kuppingen.

Nadel-u. Laubholz Stammholz,
und Stangm-Velkauf.

Im hiesigen Gememdewald werden verkauft:

Am Montag dem 20. März:
336 Si . rottanmnes und 45 St . iorchenes Lang - und Sägholz und
zwar : 2 St . I Kl . 5 .68 Fm ., 32 St . II Kl . . 58,91 Fm ., 151 St.
Ill Kl . 155 .82 Fm ., 118 St . IV Kt . 57 .03 Fm ., 78 St . VKl.
12 .05 Fm ., Sägbolz 1— III KI . 22,19 Fm ., 56 tanuene Stapfen
11 — 15 in lang.

Uw Dienstag den 21. März:
21 Eichen nnd Abschnitte II —IV KI . 20,86 Fm ., 91 Woancreichkn
V Kl . 16,73 Fm ., 4 Brch -n l - 1!1 Kl . 2,62 Fm ., 13 Birken
I - IIl Kl . 4,26 Fm ., 42 Aspen II und lll Kl . 11 .39 Fm.
Wagnerstanüiu : 217 eichen-, 7 — 11 in lg ., 132 birkene 6— 13 m
lg ., 124 soeln ' e, 88 xichue 5 — 11 in > .

Zusammi.uke.ntt je morgens 8 '/- llkr Wim Waldhüuschcn.

__ _ _ Schul,». W-ik-
Pergament Papier

empfiehlt G . W . Zaiser.



Mmf MS
Alteusteig.

Jo der Nachlaßsache der
Franziska Rost « - Lauffer , Schullehrers Wiitve in Aliensteig,

k̂ommt deren Wohnhaus mit Hofraum am Mühlbach, av
>welchem seit langer Zeit ein kaufmännisches Geschäft
betrieben wird, nebst 85 gm Gemüsegarten beim HauS, an«

Donnerstag den 16 . März d. I
vormittags 9 Uhr

auf dem Rathaus in Altensteig im öffentlichen Ausstreich zum Verkauf.
Liebhaber sind eingeladen.

Den 9. März 1905.
Bezirksnotar:

_ « eck._
Die Gemeinde Unterjettingen OA . Herrenberg

verkauft "dL
am Freitag den 17. März

üchch-Hlmchchl>, ÄM
im G meindkwald Kehrhau und zwar:

18 stärkere Eichen bis zu 2 Fm ..
schwächer» Laubholz- und Wsgurr -Eichen
17 schwächere Birken und Aipcn; ferne
500 eichene und birkene Derbholzsta,ger ^
bis über 13 m lang und 141 dito Rci ^ ^
stanqen^für Waguer.

Zusammuiku :fr nachmittags 1 Uhr beim Rathaus zum Abgang
in den Wald . Verkamsbegiun !m vordern  Kedrdansülag um 1'/» Uhr.

Gefunden wurde i« Kranken¬
haus ein Glacehandschuh . Ab
zuholen in der G . W . Zaiser ' sche«
Buchhandlung.

Lolrl « »

Miudersbach.

Loäes -LllLeiZs.
Teilnehmendcn Verwandt :», Flkunden und!

Brkanntrn ged.» wir die schruerzUchc Mitteilung,
daß unsere l . Gattin , Mutter , Tochter, Schwester I
und Schwägerin

881 *211 HolTApIdl gsb Ungsrivtii
am Samstag den 11. o. M . abends im Alter I
von 44 Jahren unerwartet schnell verschieden ist.

Wir bitten, dies statt besonderer Anzeigej
entgegennehmen zn wollen.

I « Namen der Hinterbliebenen
der tiesirauernde Gatte

OUrisir » , » HvIxLpLvI
mit seinen 7 Kindern.

Beerdigung Dienstag de « 14 . d. M . « achmitt . 1 Uhr.

Gültlingen.

vLIlKSLsllllß.
Für die herzliche Teilnahme und Liebe während

deS langen Krankenlagers und beim Heimgang
unseres im jugendlichen Alter von 23 Jshren sanft
in dem Herrn entschl.ffcnen Sohnes u. Bruders

für die zahlreiche Leichenbesckeiiung von nah und
fern, besonders sriikn.s deS Veteranen- und Krieger- !

Vereins, für den erhebenden Gesang am Grabe von seiten seiner j
Kollegen deS Männergesangvereius , sowie den ehrenden Nachruf!

jund die vielen Kräoz: und Blumcnlpendcn sagt im Namen der!
trauernden Hinterbliebenen herzlichen Da »!

der Vater
SivorK AlL1L « r.

X»
X

IXZX» X» X« XIXMcVX » X« X» XW
»jx o L L.

Strod - Nütv
fün Dämon uncl Xinäsi*

xariiikit unÄ vii »A » ri »ivrt,

Lesern, klumen. gsxe . Lulle,
üäneler. Spillen. HgraNen.

sowie

^ alle Neuheiten cler Saison
^ VN« elnka «I»8lvir bl8 «I«Kr»nt «8tvir <»«nrs
DI empfiehlt in größter Auswahl

Am. ArintriM. ß
lX» XSX » X« » XKL« rMX» X8X » X»

empfiehlt
Nagold. H «K. <«» >»88.

Nagold.
I » saftigen

Schweizerkäse,
reifen

Backsteinkäse,
frischen

Kränterkäse
empfiehlt.

Nagold.

Schreiner-
Gesuch.

Einen älteren tüchtigen Arbeiter
sucht zum Eintritt in 14 Tagen

Fr . Gabel,
Möbelschreinerei.

Ebhauseu.
Ein ordentlicher

kann sofort oder innerhalb 14 Tagen
eintreten.

Müller Schill.
Oberschwandorf.

Ein jüngerer , tüchtiger

Pferdeknecht
kann sofort eintreten bei

Gg . Sckmon , Mühlebesitzrr.
Nagold.

Sogleich oder auf 1. April oder
später habe ich eine schöne, sommerliche

Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern , Küche,
Keller, Holzplatz rc. zu vermieten.
Preis 120 Fki

G . Moser , Schirmmacher.

Evhausen.
Eine zum drittenmal trächtige junge

Kuh
setzt dem Verkauf ans

Gertrnd Spieß,
Witwe.

LclwM
0! OiMP80X'8

§cifcx-k>vl.vw
lm beste
aep Mit

H 4»»/ H

MMMLMUMRLMMMMMMMMKLMLMKD
^ <- !»vZ,j« ttinzxon . M
E Hi-mit beeh;-» wir uns , Verwandte, Freunde und Bekannte ^
M zu unserer am M

^ VoniLvrGlsrzx IS . Atürsr 1SOZ»
staitfindenden

fermsdk « «
Min dos Gasthaus z. Adler hier freundlichst emzuladen.
Ä

M
M

A

Sshü des
Fried . Strvhäcker,

Bauer in Wckerjettlnge!'.

^LtLa -rins I ŝLrs,
Tochter des

verst. Jak . Fr . Lehre,
Bauer in Oberjsttmgen.

W
M
M
W

W

Kirchgang 11 Uhr

Sckütt siegle!'; -ttiizellnilk MßaWl!
Ist die ertragreichste aller

iFriihkartoffeln!
Hat bis 50fachcn Ertrag geliefert.
Diese unübertroffene weiße gelbfleischige

Frühsorte erregte wegen ihres kolossale«
Ertrages , verbunden mit außerordent¬
licher Frühreife und vorzüglichemWohl-
gcschmark berechtigtes Aufsehen . Laut den
zahlreichen uns auS allen TeilcnDeutschlands,
selbst vom Auslande zugegangenen Aner¬
kennungsschreiben , wurde mit unseren Saat¬
kartoffeln dieser Frühsorte oft mehr als
30facher , in manchen Fällen sogar 40 bis
50 fach er Ertrag erzielt . Herr I . Schnell
in Haselhof bei Jetzendorf schreibt uns:
„Ich habe mir voriges Jahr SO Pfd . Saat¬
kartoffeln Ihrer Frühkartoffel schicken lassen
und 17>/z Ztr . davon geerntet , trotzdem ich
sie erst im Mai setzen konnte ; auch waren
sie so mehlig und so gut , wie wir in unserem
Leben solche noch nicht gegessen haben ."
Herr W . Möllen Hof in Martern erntete
von 10 Psd . Aussaat 4^ - Ztr . ; Herr H.
Goedecke  inPeine sogar von OPfd . Bus-

nlso mehr als SOfachen Ertrag ! Aufträge , die
wir möglichst frühzeitig erbitten , werden bei frostfreiem Wetter der Reihe
nach sxp,'d :erl . W r liefern ab unser Lager Erfurt : 1 Ztr . ^ l2 , >/z Ztr.

7, ' /z Z !r . ^ 4, ein >0 Psund -Postkolli ^ 2 SO.

Gebrüder Ziegler, Erfurt 593.V7L » LM
Preisverzeichnisse über Garten - u . Feldsämcreien umsonst und portofrei.

saat übe s Z-ntne,,

W4SKM _ _ ._

^ Die für die vm ehrt. Gemeindebehörden notwendigen

^ neuen Formulare »!
Z bete , die Hundeabgabe »

A sind Lei Unterzeichnetem zu haben und erbittet gtfl. Bestellungen

^ <» . I ! ^
SAWASAAA « A » I S « S « UUU « L « UM

8kImj <!6l- 8MeIi.
Jüngerer tüchti-̂ r Arbeiter

findet sofort dauernde gut bezahlte
Stellung.

Chr . Raufer,
HerreukleiderWacher,

Pforzheim -Brötzingen , Saudstr.
Daselbst wirb mich ein ordeni-

licher, aufgeweckter

A « MK ' S
unter günstige'! Bkd'wgMgen Lei
gründlicher Rü-̂ stdnpg in die Lchv»
genommen.

6 . L. Xssslsr si LS ,
Kgl. V/b> et. iioöi. llssimtzen.

/isieesls ciouisciie 8ciiLumv/eiükei!erei.

SV

kem5l -e/ ^ 3^ b>

24 erste /̂ asreicdriun ^ sn . z
Lstzrüvcist 1826.

Vlgilvnksrisnkei NAtib . W Tsissr.

VklWM Weil
zu ganz billigen Preisen unter Garan¬
tie empfiehlt G . Kläger , Uhrm.

Stagold.
Suche ein jüngeres , williges

Mädchen
tu meine Dn -ckerei

Gnil Zaiser . -

EincS
von 2 Zimw -utt saDt Zubebör von
2Pn son enb .Mai Mmiet en gesucht.

Za erfraxen bei der Exp 'ditiorr.

Krnchtpreise:
Nagold,  11 . März . 1905.

Neuer Dinkel . 7 - 6 88 6 SO
Weizen . . . . 11 — 10 SO 9 —
Gerste . . . . 9 60 9 24 9 —
Haber . 8 40 3 05 g —
Bohnen . . . . - 6 — -
Erbsen . . . . - 12-

Biktnalierrpreife:
1 Pfund Butter . . . . 80 - 90 4
2 Eier . 10- 12 4

Alten  steig , 8. März . 1905.
Neuer Dinkel . - " -
Haber . . 8-
»erste . . 8 40 --
Roggen . . . 8 60 8 55 8 so

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten : Gertrud Wilhelmine , T des
Tobias Ludwig Wohld  old . Elektrizi-
tätswerkbes . hier , den 10. März.
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